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Heue Formen ans der Familie der SutilBsläae.
Von A. Closa, B«rlin-Fried«ntu.

Subf. Jfmbu/icinae.
Genus Pseudoclanis B.
1. postica Walk. f. pallida f. nova. Der

schön« Falter variiert von rotbraun bis blaß-
maisgelb, als namentypische Form fasse ich
diejenig« mit gelbgrauen Vorderflügeln,
breitem, gezacktem dunkel- braungrauem Saum,
großem, schwarzem Basalfleck der hochgelben
Hinterflügel und starker schwarzer Post-
diskalbinde ebea derselben auf. In meiner
Sammlung befindet sich ein kleines d* aus
Bulwa (Usambara) mit folgenden Abwei-
chungen: Thorax, Kopf und Vorderflügel
ganz hell gelblich-weißgrau, der schwarse
Costalfleck nahe am Apex zu einem Punkt
reduziert, die dunklen Querbinden fast un-
sichtbar, Hinterleib sehr hell, gelblich ge-
tönt, Hinterflügel blaßgelb, der Basalfleck
klein, die schwarze Binde sehr dünn, gerade
und nur von Ader SM8 bis B, reichend.

Subf. 6 /j o ero campinas.
Genus Xulop hanes Hb.
2. tersa L. f. trist is f. nova. Sehr trüb

in der Färbung, insbesondere die gelben
ovalen Flecke zwischen den Bippen der
Hinterflügel stark reduziert, statt 8 sind
nur 4 vorhanden. ? aus Mexiko.

Genus C elerio Oken.
3. enphorbiae L. s u b s p e c. en. m a u r e*

tanica S t g r. i.rubra f. nova. Jordan
bei Seitz (II. p. 255) sagt, die Subspecies
sei nie sehr stark rot angeflogen, in den
Ent. Mitteilungen (VI p. 129) habe ich dies

als einen Irrtum bezeichnet (wie auch bei

eu. deserticola Bartel). Ich pj hielt kürzlich

ein c? aus Tunis, das vollständig der f.

grentsenbergi Stgr. von en. enphorbiae L.

entspricht. Das Tier ist auf Kopf, Thorax
und Vorderflügeln prachtvoll tiefrosenrot,

wie der extremste grentsenbergi, die weißen
Seitenstreifen des Prothorax sind ebenfalls

schön rosenrot, ebenso die Mitte des Meso-
notums. Aehnliche Stücke sah ich in den
Beständen des Herr» Zobrys-Berlin. Ich er-

warb das Tier von Herrn 0. Herfurth-

Weimar unter dem Namen Deilephüa doherty.

Ueber einige Geometridenformen.
Von Dr. Eugen Wehrli, Basel,

(öehlaß.)

An derselben engbegrenzten Oertlichkeit wie die

aplata Hb. nigrofasciata m. und am gleichen Tage
habe ich, zugleich mit ganz frischen grünen Exem-
plaren, ein frisch geschlüpftes, tadel-
loses Stück einer roten Form der Lar.
viridaria L., ohne jeden grünen Farben-
ton, gefangen, ein Tier, das weder mit den häufigen

abgebleichten, abgewaschenen und verfärbten Falter»,

noch mit den f. derassaria Schule und d$viridata

Strand irgend etwas zu tun hat, sondern vielmehr

in Analogie zu setzen ist mit der röte«
Ellop i a prosapi ar

i

« L. ; die gewöhnliche grün«
viridaria F. würde der um Basal fast ausschließlich

vorhandenen Form prasinaria Hb. entsprechen. : Auch
Vorbrodt und Culot sind der Meinung, daß es sich

hier um eine interessante namensbereehtigte neue

Form handelt, von welcher ersterer meine Beschrei-

bung (S. Nachtrag, Mittig. d. Schweiz. Ent. Ges.

Bd. XII. Heft 9/10, p. 94), letzterer eine gute Ab-
bildung bringt (Noctuelles et Geometres d' Europe,

pl. 25, flg. 514). Sie trägt den Namen t. rosea m.;

Typus in meiner Sammlung.

Beim 8tudium der Lar. fulvata Forst.-Grupps

fiel mir auf, daß es Exemplare der fulvata Forst,

gibt, die eine ganz deutliche dunkle Post-
medianlinie auf den Hinterflügel»
besitzen, so ein Exemplar aus dem Solothurner Jura

mit auggesprochenen dunklen Querlinien und eines

von Pfeffingen mit angedeuteten, ferner eines ans

dem Schwarzwald, letzteres aus der Sammlung
Honegger, die aber sonst in nichts von den andern

normalen Tieren abweichen. Unter meinen 17 fulvata

|

zeichnen sich nur 2 durch diese Abweichung aus,

Idie ich nicht erwähnt haben würde, wenn nicht

Prout (Seitz, Bd. IV. p. 215) bei der Beschreibung

der Cid. nugata Fldr. derselben folgende *Vorte wid-

mete: „Hinterflügel zuweilen mit Spuren einer
dunklen Postmedianlinie, die bei/«/-
vata und d i st in et at a völlig fehlt *)."

Es ist nun sehr bemerkenswert, daß bei unsern

Jurafaltern, denen eine besonders scharfe und distinkte

Zeichnung eigentümlich" ist, Anklänge an Formen
vorkommen, welche, wie die nugata, nur in Kashmir

heimisch sind. Es wird sich bald zeigen, ob solche

auch anderwärts festgestellt werden, oder ob die

Neigung zur Querstreifenbildung bei der fulvata im

Zunehmen begriffen ist. Um die Aufmerksamkeit

auf diese interessante Abweichung zu lenken und

um diese Beobachtung nicht untergehen zu lassen,

wird es sich empfehlen, der Form, wenn auch wider

Willen, den Namen h'rjecttcr zu geben.

Im höhern Solothurner Jura fliegt nicht selten

eine auffallende, von Alpen- und Vogesentieren stark

abweichende und auf den ersten Blick unterscheid-

bare f. jurassica m. der Lar. verber ata Sc.

(Mitteilg. d. Ent. Ver. Basel Nr. 4 p. 19), ausge-
zeichnet beim c? durch hellere, grau-
weiße, nicht rostbräunlich, namentlich
am Vorderrand nicht, bestäubte Vor-
derflügel; die Q u er linie n dunkelgrau,
nicht rostbraun, schärfer, dicker, an
Zahl vermehrt; auch die Hinterflügel
mit 2 scharfen Querstreifen. Wo alpine

Stücke oberseits ähnlich werden, sind sie unterseits

') Von mir gesperrt.
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